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Gemeindesubventionen.DerGemeinderatwirdsichamFreitagmiteiner
ReihevonSubventionenbeschäftigen ,die auf AntragdesGemeinderates
HiessbereitsvomstädtischenFianzausschussgenehmigtwordensind .Es
wurdebeschlossen ,demWienerDombauverein,der alljährlich vonderGe-¬derdieAufgabehat ,meindesubventioniertwirdund denbaulichenSchä¬
denamStefansdomdurchunausgesetzteRestaurierungenzubegegnen,für
dasJahr1925eineGemeindesubventionvonzweitausendfünfhundertSchil-¬
ling zu gewähren .EineSubventionin der gleichenHöhehat derstädti¬
sche FinanzausschussdemVerein Hauskrankenpflegebewilligt .DerVerein
gegenVerarmung ,dessen Wirkenin der gegenwärtigenWirtschaftskrisebe- ¬

sondersnotwendigist undderimJahre1924fast sechzigtausendSchil¬
ling in Formvon Darlehen ,Unterstützungen in Geld undKleidungsstücken
an Bedürftigeaufgewendethat ,wandetesich an die GemeindeumeineUn¬
terstützung .DerFinanzausschusshat für dasJahr1925eineSubvention
vonzweitausendfünfhundertSchilling gewährt .EineSubventionvontau - ¬
sendSchillingwurdeweitersdeminRahmendesNormenausschussesfür
BaustoffebestehendenUnterausschussesfür die Normungdesnatürlichen
Gesteinsbewilligt .DieseKörperschaftbesteht aus Baufachleutenund
überprüftandertechnischenVersuchsanstaltdertechnischenHochschule
und an der Prüfungsanstalt des TechnologischenGewerbemuseumsverschie - ¬

deneSand- undSchottermaterialien.DieGemeindehatdaraneingrosses
Interesse ,weildiese Früfungviele Materialienumfasst ,die beiden
Strassenbautenverwendetwerdenundnunmehrauchaufdie bei denWohn-¬
bauten der Gemeindeverwendeten Mörtel - undBetonzuschlagsstoffe ausge - ¬
dehnt werdensoll . Schliesslich hat der FinanzausschussdemWiemær
Tierschutzverein für das Jahr 1925 eine Subvention von tausend Schil¬

ling undder Freiwilliger Feuerwehrin Kaiserbrunn ,wodie StadtWien
viele Objekteder ersten Hochquellenleitungbesitzt,für denAnkauf

einer Beminmotorspritzefünfhundert Schillingbewilligt .
.

AusgestaltungdesLeopoldstädterKinderspitals .DieGemeindeWienhat ,
wieseinerzeitberichtet ,dasLeopoldstädterKinderspitalübernommen
und musste gründliche Ausbesserungsarbeiten durchführen .In derheuti¬

genSitzungdesStadtsenateswurdenunbeschlossen,vorallemdieBäder
dieAbwaschräumeunddieTeeküchenauszugestalten .DieKostenderAus-¬
führungdieser Arbeitenstellen sich auf 27 . 600Schilling .
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DieKinderrettungswoche.DieFeuerwehrkapelleveranstaltetamMittwoch
umdrei UhrnachmittagsAmHofin derInnerenStadteinPlatzkonzert
zugunstenderKinderrettungswoche .NachBeendigungdesKonzertesfindeg
einMusikumzugdurchdenerstenBezirkstatt.

EinBlickindasInnerederRäderuhr.AmMittwoch,den . Aprilum16Uhr
abendswirdProfessorKaftan,der LeiterdesstädtischenUhrenmuseums ,

imkleinenSaalderUraniavortragen.DerVortragendewirdausdemrei
chenMaterialdesUhrenmuseumseinegrosseZahlvonUhrenimLichtbild
zeigen,wodurchauchderLaieeinenEinblickindenMechanismusder
Räderuhrgewinnenwird. DerVortragdürftenichtnuralleinfürUhren-¬
liebhaber,sondernfürjeden,derseineUhreningutemZustanderhalten
will ,vonbesonderemInteresseseine
DieZahlderTodesfälleimebruar ,InWiensindimFebruar2013Per-¬sonengestorben.ImJännerstarben2291undimFebruardesvergangenen
Jahres2126Personen.DiegrössteZahlderTodesfälleimebruar1925,
nämlich398 ,entfiel auf KrankheitenderKreislauforgane.

DieGemeindeWienfür die Sommerzeit . DieBundesregierunghat imver - ¬
gangenenJahrdieEinführungderSommerzeitmitderBegründungabge-¬
lehnt ,dassdieNachbarstaatensich/gegenausgesprochenhaben.DerWie¬
ner Stadtsenat hat damals die Bundesregierung aufgefordert ,mitallen
zurVerfügungstehendenMittelndie EinführungderSommerzeitinden
folgendenJahrenzu sichernundins besondereaucheineentsprechende
Propagandatätigkeitin denbenachbartenStaatenzuentfalten .DieGe-¬
meindeverwaltunghatsichnunkürzlichandieRegierungumAuskunft
über denStanddieser Angelegenheitgewendet .ImWienerStadtsenatbe¬
richtete heuteMagistratsdirektorDr. Hartl ,dassdasBundeskanzleramt
derGemeindemitgeteilthat,esseiauchheuerdiefürdieEinführung
der Sommerzeitin OesterreichnotwendigeVoraussetzungnichtgegeben,
weildie gleichzeitigeEinführungin denhauptsächlichstenNachbar¬
staatennichterfolgtist . DadieGemeindeWienin dieserFragenicht
selbständigvorgehenkann ,nahmder StadtsenatdieseMitteilungdes

BundeskanzleramtesentgegenundbeschlossdieHegierungneuerlich
aufzufordern,mitallenihrzuGebotestehendenMittelnfürdiedau-¬
erndeEinführungderSommerzeitindenkünftigenJahrenvorzusorgen.
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